
Y
N” 17

Y-Y-Y-Y-YYYY
M

A
M

A
M

A
M

A
M

AA
M

A
GGGGG

����� 
N

”
N

””
N

”
N

111117
 �

 
CSCSCCCSCSCSCSCS

H
W

H
W

H
W

H
WW

H
W

H
W

H
W

H
W

H
W

H
Y

Z
Y

Z
Y

ZZZZ
Y

Z
Y

ZZZ
Y

Z

Y17_Cover_47L.indd   Alle Seiten 15.05.16   12:21

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.2" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 1200 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Ja
Papierformat:
     Breite: 366.673 Höhe: 260.516 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Maximal
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Aus
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 150 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 100 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Farbe nicht ändern
     Wiedergabemethode: Fotografisch
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Ja
     Transferfunktionen: Entfernen
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Ja
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Ja
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Ja (Grenzwert für Glättung: 0.1)
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Nein
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Ja
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Ja
          DSC-Warnungen protokollieren: Nein
          EPS-Info von DSC beibehalten: Ja
          OPI-Kommentare beibehalten: Nein
          Dokumentinfo von DSC beibehalten: Ja
          Für EPS-Dateien Seitengröße ändern und Grafiken zentrieren: Ja

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 524288 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
Bahrenfelder Chaussee 49
22761 Hamburg, Germany
Tel. +49 40 897189-0
Fax +49 40 897189-71
Email: info@impressed.de
Web: www.impressed.de



BEST OF CORPORATE PUBL ISHING AWARD 2013 IN GOLD

ADC WETTBEWERB 2014 IN S ILBER

BEST OF CORPORATE PUBL ISHING AWARD 2014 IN S ILBER

FOX AWARDS 2014 IN S ILBER

FOX V ISUALS 2014 IN GOLD

BEST OF CORPORATE PUBL ISHING AWARD 2015 IN S ILBER

FOX AWARDS 2015 IN GOLD

FOX V ISUALS 2015 IN GOLD

RED DOT AWARD 2015 

GERMAN DES IGN AWARD 2016 SPECIAL

Y17_Innenteil_47L.indd   02 15.05.16   13:18



Y-MAG

N” 17

FOX � 2014

FOX � 2015

BCP � 2015

BCP � 2014

BCP � 2013

A DC � 2014

FOX � 2014

FOX � 2015

reddot  �  2015
G

erm
an  De s i g n Award

 �
 2

01
6

Y17_Innenteil_47L.indd   03 15.05.16   13:18



IL
LU

ST
RA

TI
O

N
: F

lo
ri

an
 F

is
ch

er

Y17_Innenteil_47L.indd   04 15.05.16   13:18



den Formel-1-Motor, mit dem der in 
den Jahren1998 und 1999 Weltmeister 
wurde.

 Weltmeisterliche Qualität zeich-
net eine Urschweizer Institution aus: 

Die »rega«. Deren Stiftungsratspräsidenten Ulrich 
Graf haben wir besucht. Nicht zuhause in Bäch, 
sondern auf dem Zürcher Flughafen. 

 Daneben lesen Sie in dieser Ausgabe 
wieder Neues von Franz Franz. Und das »Kantone-
sische« behandelt dieses Mal das Thema »Mumps«. 

 Schliesslich kommt Küssnacht zu Wort: 
Der ehemalige Schulinspektor Adalbert Kälin 
erklärt uns nämlich den �Küssnachter an sich�, 
während seine Nachbarin Diana Seeholzer zu 
den 25 Künstlern gehört, die zur Zeit anlässlich 
der �Kunstszene Schwyz� im Ital Reding Haus 
ausstellen. 

 Weniger über Kunst als vielmehr über 
zukünftige Formen des Bauens haben wir mit dem 
Architekten Mathias Fröhlich gesprochen. Und 
über die Entdeckung der »Schwarzen Stube« im 
Schwyzer Dorfbachquartier hat uns ihr unfreiwil-
liger Besitzer, Jakob Gattiker IV., mehr erzählt.

 Wir wünschen Seite für Seite 
 angenehme Lektüre.
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Der Sommer ist Alp-
Zeit. Zeit für uns, 
Ruedi und Vreni 
Föhn aus dem Muota-
tal auf der »Dräck-

loch Alp« zu besuchen 
und zuzuschauen, wie sie ihren Käse 
machen: Mit offenem Feuer unterm 
kupfernen Kessel. 

 Traditionen erfahren manch-
mal im Lichte der Gegenwart ganz 
neue Beachtungsweisen. So wie die 
prachtvollen Trachten vergangener 
Tage, nach denen viele Zeitgenossen 
trachten � besonders dann, wenn sie 
keine haben. Im Kanton Schwyz gibt 
es viele davon. Wir zeigen aus jedem 
Bezirk ganz besonders Schöne.
 
 Das Schöne ist auch das 
Thema der Künstlerdynastie, zu deren 
Ehren am 1. September dieses Jahres 
das zehntägige Schoeck-Festival 
in Brunnen beginnen wird: Vom 
Landschaftsmaler Alfred Schoeck bis 
zum gefeierten Komponisten Othmar 
Schoeck. 

 Kompositionen technischer 
Art fertigt Mario Illien aus Bäch. 
Die befeuern Motoren zu weltmeis-
terlichen Geschwindigkeiten. So 
konstruierte er für Mika Häkkinen 

Andreas Lukoschik

L I EBE  L E SER IN , 
  L I E BER  L E SER
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zwanzigsten Mal verbringt er den Sommer auf der 
Dräckloch Alp. Die ersten drei Jahre war er allein 
hier oben � seit dem Jahr 2000 gemeinsam mit 
seiner Vreni. Inzwischen sind auch ihre Kinder 
dabei � die sind offensichtlich sehr glücklich hier 
in Gottes freier Höhenluft. Braungebrannt und 
quietsch� del. Sie vermissen offensichtlich die 
im Tal allerorten anzutreffenden elektronischen 
Ablenkungswerkzeuge im Handyformat überhaupt 
nicht. 

 Wie machen Sie das eigentlich 
mit der Schule?
 
 »Wir beantragen im Frühling bei der 
Schule Alp-Dispenz«, sagt Vreni Föhn. »Wenn sie 
gewährt wird, dann sagen mir die Lehrer, was in 
dieser Zeit an der Schule durchgenommen wird, 
dann lernen wir hier oben den Stoff. An schönen 
Tagen ist das manchmal weniger, weil die Kinder 
draussen spielen wollen. Ich merke das meist 
daran, dass sie immer wieder durchs Fenster 
schauen, ob nicht Wandersleut vor der Türe etwas 
zu trinken haben wollen. Damit verdienen sie sich 
nämlich ihr Sackgeld. Aber was an solchen Tagen 
nicht geschafft wird, das holen wir an Schlecht-
Wetter-Tagen nach. Das ist bis jetzt recht gut 
gegangen.«
 
 Neben all den anderen Aufgaben, die sie 
hier oben zu meistern haben, ist das durchaus eine 
Herausforderung für Mutter und Kinder. 
 
 Für Franziska, die ˜lteste, ist es nicht 
mehr so einfach, weil sie jetzt den Stoff der 
Oberstufe zu bewältigen hat. Bei Pia (11) und 
Martina (9) ist das Lernen gut eingespielt, Kilian 
(6) hingegen muss sich erst noch ein bisschen 
eingewöhnen. Für ihn als Erstklässler ist dieser 
»Zeitvertreib« etwas ungewohnt. Er hat bisher die 
Alp als grosses Abenteuer erlebt. Die Umstellung 
wird ihm Vreni Föhn allerdings mit ihrer liebevoll 
ruhigen Art sicherlich vertraut machen. Wie schon 
seinen grossen Schwestern. Herausforderungen 
gibt es für sie hier oben ohnehin genug. 

Der Tag beginnt meist um fünf Uhr in der Frü-
he. Dann geht Ruedi mit dem Lehrling die Kühe 
melken, auf Vreni wartet im Käsekeller viel Arbeit 

� die Käsep� ege. 

 Um sieben Uhr beginnt für sie dann 
das Käsen. Mit der Milch vom Vorabend und der 
des Morgens. Die Kinder machen derweil das 
Frühstück.

von Andreas Lukoschik

EIN BESUCH BEI DEN FÖHNS 
AUF DER DR˜CKLOCH ALP

Der Aufstieg ist mühsam. 900 
Höhenmeter auf sieben Kilo-
meter Weg verteilt. Da gibt es 
nur zwei kurze Strecken an 
dem von steilen Felswänden 

gesäumten Ufer der Rossmatter Chlü 
entlang, wo der Weg milde ansteigt. 
Ansonsten geht·s zur Sache und der 
Bericht-er-städter staunt darüber, 
dass die grossen schweren Kühe 

� die nicht besonders athletisch 
konstruiert sind � beim Alpaufzug 
diese steilen Passagen meistern. 
UND den Abstieg. Unter anderem 
über steinreiche Geröllpassagen. Da 
haben die menschlichen Begleiter 
sicherlich alle Hände voll zu tun, um 
die 50 Kühe zunächst hinauf und 
am Ende wieder heil ins Tal zurück 
zu bringen. Aber so denkt wohl nur 
ein Städter.
 
 Ruedi Föhn, Pächter der 
300 Hektar umfassenden Dräck-
loch Alp, sieht das anders � viel 
entspannter: »Da muss man sich 
keine Sorgen machen«, sagt er. 
»Unser Schweizer Braunvieh beweist 
seit vielen Jahrhunderten, dass es 
perfekt für das Leben auf unseren 
Alpen geeignet ist.« 

Damit hat er zweifelsfrei recht. 
Dennoch sind die Leistungen der 
Tiere erstaunlich. Wobei das nicht 
das Einzige ist, was einen Nicht-
˜lpler hier oben staunen lässt. An 
erster Stelle sind es die Lebensum-
stände, die so ganz anders sind als 
unten im Tal.
 

Zum 20. Mal 
auf der Alp
 Ruedi Föhn begeht in die-
sem Jahr ein kleines Jubiläum: Zum 
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Das Käsen
 

Die frische Rohmilch wird in einem gewaltigen 
Kupferkessel � der deutlich grösser ist als der, in 
den Obelix als Kind gefallen ist � gewärmt. In 
Vreni Föhns Kupferkessel hätte Obelix sogar noch 
in seiner ausgewachsenen Grösse bequem Platz. 
750 Liter fasst der Kessel � maximal. 
 
 »Die Milchmenge schwankt zwischen 
400 und 750 Litern«, sagt sie. »Das kommt immer 
darauf an, wieviele Kühe schon galt sind.« 

Hat die Milch die richtige Temperatur, kommt 
zuerst die Kultur und später das Lab hinzu. In der 
darauf folgenden halben Stunde gerinnt die Milch 
zu einer �gallertigen Dickete�.

Den richtigen Zeitpunkt fürs Schneiden mit 
der Harfe entscheidet Vreni aus ihrer Erfahrung 
heraus. �Ich habe bei meiner Mutter von Kin-
desbeinen an beim Käsen zugeschaut«, sagt sie. 
Deshalb weiss sie, dass neben der Zeit auch die 
Erfahrung und das Beobachten von grosser Bedeu-
tung sind. 

 In der Zwischenzeit wärmt Vreni den 
Käsebruch über dem Holzfeuer auf die richtige 
Endtemperatur. Hat das Käsekorn die gewünschte 
Festigkeit, wird es mit einer �Blächä� (einem Kä-
setuch) aus dem Kessel gezogen, in eine Vorpress-
form gepresst und nach zehn Minuten in gleich 

grosse Würfel geschnitten, um sie anschliessend in 
die runden Käseformen zu packen. Deren Durch-
messer haben die Grösse der bekannten Laibe. 

Die Formen haben Tausende kleiner Löcher, 
durch die die Molke, die sich noch im Käsebruch 
be� ndet, austreten kann. 

Pro Form werden zwei Schichten eingefüllt, 
die voneinander durch eine Art Teller getrennt 
sind. Das Eigengewicht der Fast-Laibe sowie ein 
zusätzliches Gewicht im Deckel der Formen drückt 
die Molke durch die vielen Löcher heraus. Die 
Folge: Der Laib verliert zuerst an Flüssigkeit und 
dann an Höhe. So nimmt er mehr und mehr die 
Form des Käselaibes an, so wie wir ihn kennen.

 Im nächsten Schritt bekommen diese 
frischen Laibe ihr Etikett � Alp Dräckloch 2016. 
Sie werden während des Tages in immer länger 
werdenden Abständen fünfmal gewendet. Am fol-
genden Vormittag gelangen sie für 24 Stunden ins 
Salzbad. Dadurch bildet der Käse eine schützende 
Aussenschicht.

Zu diesem Zeitpunkt sind die Laibe aber noch 
von heller Farbe. Ihre dunkelgelbe bis hellbraune 
Farbe bekommen sie erst durch die Lagerung im 
Käsekeller. UND durch die tägliche (!) Wäsche mit 
klarem Wasser � ehe sie gewendet werden. Tagein. 
Tagaus.

 Die frischesten Käse werden unten im 
Regal aufbewahrt, weil es dort am kühlsten und 
feuchtesten ist. Allmählich wandern die Laibe 
dann im täglichen Wasch-und-Wende-Prozess 
immer weiter nach oben.

»Am besten sind sie«, so Vreni, »wenn sie ein 
Jahr richtig gelagert worden sind.«

In Manhattan 
heisst er »Dirty Hole«
 Genau diesen Käse nimmt Rolf Beeler, 
eine Art Käsepapst der Schweiz, in seinen Vertrieb. 
Er ist ein grosser Fan vom Käse der Dräckloch Alp, 
über die er einmal in der Talksendung »Aeschba-
cher« gesagt hat, sie sei »ein mystischer Ort«. Und 
dann geriet er regelrecht ins Schwärmen ob der 
Qualität, die Föhns Käse haben. 

Kurt Aeschbacher selbst erzählte, dass er in ei-
nem Käsegeschäft in New York (!) Schweizer Käse 
mit dem Namen �Dirty Hole� gesehen habe. Da 
nickte der Maître Fromager Beeler nur und sagte: 
»Der kommt von der Dräckloch Alp.«
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